
131 4. Kapitel — Straftaten gegen Jugend und Familie § 148

Wicklung nicht zu stören bzw. ernsthaft zu gefährden und vor körper­
lichem Schaden zu bew ahren.

Der Schutz der K inder ist h ier w eitergehend ausgestaltet worden, da 
in objektiver Hinsicht nunm ehr alle sexuellen H andlungen m it K indern 
M ißbrauch i. S. dieser gesetzlichen Regelung und dam it strafbar sind.

Es w ird  dam it die Konsequenz aus der Erkenntnis gezogen, daß sexu­
elle H andlungen m it K indern im m er geeignet sind, bei diesen zu Ent- 
w icklungs- und V erhaltensstörungen zu führen, so daß sie objektiv  im m er 
sexuellen M ißbrauch darstellen. Der Tatbestand des § 148 ist demzufolge 
in objektiver Hinsicht mit der Vornahme sexueller Handlungen erfüllt, 
w eil dam it der Mißbrauch gegeben ist.

Der Begriff des M ißbrauchs ist kein zusätzlich zu prüfendes K riterium .
Mit § 148 w erden insbes. folgende Begehungsweisen des M ißbrauchs 

von K indern zu sexuellen H andlungen erfaßt:
— der T äter n im m t am  K örper des K indes sexuelle H andlungen vor,
— er n im m t sexuelle H andlungen am eigenen K örper in G egenw art des

Kindes vor,
— das Kind w ird veranlaßt, sexuelle H andlungen am eigenen K örper

oder am  K örper des Täters vorzunehm en.
Eine aktive Beteiligung des K indes an den sexuellen H andlungen ist 

nicht erforderlich. Es ist auch nicht notwendig, daß das K ind den 
sexuellen C harak ter der H andlung des Täters erkann t hat. A llein unsitt­
liche Ä ußerungen, obszöne Redensarten oder das Zeigen pornografischer 
Abbildungen sind keine sexuellen H andlungen.

Ein Täter, der in der Ö ffentlichkeit sexuelle H andlungen vornim m t, 
sich z. B. entblößt, ohne die G egenwart von K indern bew ußt zu seiner 
sexuellen Erregung und Befriedigung ausnutzen zu wollen — die K inder 
evtl, gar nicht w ahrn im m t —, ist nicht nach § 148 strafbar. Es ist dann 
zu prüfen, ob eine S tra fta t nach § 124 vorliegt.

Der fü r das Vorliegen einer sexuellen H andlung erforderliche körper­
liche Bezug ist auch dann gegeben, w enn sie der T äter — oder auf Ver­
anlassung das Kind — jeweils am eigenen K örper vornim m t. Es ist nicht 
erforderlich, daß die sexuelle H andlung am K örper der anderen Person 
vorgenomm en wird.

2. Die H andlung kann n u r vorsätzlich begangen w erden. Es bedarf des 
Nachweises, daß der T äter zur Zelt der Tat wußte, daß das Kind 

noch keine 14 Ja h re  a lt ist. Bedingter Vorsatz genügt aber.
Z ur E rfüllung der subjektiven Seite des Tatbestandes ist nicht erfor­

derlich, daß der T äter m it der Absicht handelt, bei dem geschädigten 
K ind oder einem  D ritten eine sexuelle Reaktion durch geschlechtliche 
Erregung bzw. Befriedigung zu erzeugen.

T äter kann  sowohl ein M ann als auch eine F rau  sein, Es ist auch 
gleichgültig, ob die H andlung heterosexueller oder hom osexueller N atur 
ist.
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